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Verordnung
über Saatkartoffeln aus der Ernte 1917. Vom 16. August

1917.
Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes über

die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß.
nahmen usw. dom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 3271
folgende Verordnung erlassen:

8 1.
Saatkartoffeln dürfen nur an Kommunalverbänöe oder

an solche Personen abgesetzt werden, bie sie selbst zur Aus¬
saat verloenden loollen. Der Absatz dar , nur durch den Er¬
zeuger oder durch einen Kommunalverband ersolge».

Landwirtschaftliche Berufsdertretungen , landlvirtschaft
liehe Bereinigungen , Händler oder Genossenschaften könne»
als Vermittler zugezogen lverden.

8 2.
saatkartofseln dürfen aus einem Koinmunaldelband in

einen anderen nur geliefert werden, wenn die Lieferung aus
Grund eines bis zum 15. November 1917 einschließlich abge¬
schlossenen und gemäß Abs. 2 genehmrgten schriftlichen Ver¬
trags erfolgt.

Die Verträge (Abs. 1) bedürfen der Genehinigung des
Kvniinunalverbandes , aus desseir Bezirk die Kartoffeln ge¬
liefert werden. Der Antrag auf Genehmigung ist alsbald
nach Abschluß des Vertrags , spätestens bis zu»! 20. No¬
vember 1917 zu stellen.

Die Genehmigung ist zu erteilen , wenn der Vertrag den
Vorschriften der 88 1, 2 Ms . 1 entspricht und die von der
zuständigen Stelle festgesetzten Richtpreise (8 4) nicht über¬
schritten siird. Außerdem hat der Erwerber , sofern nicht ein
Kommunalverband der Erwerber ist, eine Bescheinigung des
Koinmunalverbandes , in dem die Kartoffeln zur Aussaat
derioendet werden sollen, beizubringen, daß du Lieferung
zur Deckung des Saatbedarfs des Erwerbers ei forderlich ist.

Mit Zustimmung der Landeszentralbehörde tan » die
Genehmigung auch bet Vorliegen der im Abs. 3 genannten
Voraussetzungen versagt lverden.

8 3.
Die Kommunalverbände haben bis zum 1. Dezember

1917 der Reichskartoffelstelle eine Uebersicht der von ihnen
genehmigten Verträge einzureichen.

Die Reichskartoffelstelle hat die auf Grund der ge-
r.thinigten Verträge zu liefernden Kartoffeln dem Kom-
niunalverband auf die aus seinem Bezirke zu liefernden

Mengen von Speisekartoffeln anzurechnen. 'Deich Kom-
mui.alverband , m dessen Bezirk zu liefern ist, sind die
Mengen gleichfalls als Speisekartoffeln anzurechnen.

8 4.
T «e Vorschriften im 8 2 der Verordnung über die Preise

der landwirtschaftlichen Erzeugnisse aus der Ernte 1917
und für Schlachtvieh vom 19. März 1917 (Reichs-Ge-eyb!.
S . 243) gelten nicht für Saatkartofseln.

Die landwirtschaftlichen Berufsvertreluiigeu können für
die in ihren Bezirke» geloachsenen Saatkartofseln Richtpreise
sestsetzcch deren Höhe der Genehmigung der Landeszentral .-
behörde oder der von ihr bestimmten Behörde bedarf. So-
wert die landwirtschaftlichen Benifsvertretungen von dieser
Befugnis keinen Gebrauch machen, hat die Festsetzung der
Richtpreise durch die Landeszentralbehörde oder die von
ihr bestimmte Behörde zu erfolgen.

8 5.
Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmungen

zur Ausführung dieser Verordnung . Sie beftuuuten, wer
als Koinmiinalverband und als landwirtschaftliche Berufs-
Vertretung im Sinne dieser Verordnung anzusehen ist. Sie
können bestimmen, daß an Stelle des Kommunalverbandes
dessen Vorstand tntt.

Der Präsident des Kriegsernährungsamts kann Aus¬
nahmen von den Vorschriften »dieser Verordnung zulassen.

8 6.
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe

bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen
wird bestraft, wer der Vorschrift im 8 l Abs. 1 zuwiderhan-
kelt oder der Vorschrift i»i 8 2 Abs. 1 zuwider Saatkar-
tosstlri aus einem Kommunalverband in einen anderen
liefert.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Vorräte,
auf die sich die strafbare Handlung bezieht, erkannt werden,
olme Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

8 ?.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

Berlin , den 16. August 1917.
Ter Stellvertreter des Reichskanzlers 1

Dr.  Hel ff e rich.
• * * *

Ausfnhmllgsdkstimmlmgen
zur Bundesratsverordnung über Saatkartoffeu , aus der
El ine 1917 vom 16. August 1917.

Kommiinalverbände sind die Land- und Stadtkreise.
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Au 8 1-
Solörit die ausreichende Versorgung ihres Bezirkes nnt

Saatlarioffeln es erfordert , haben die Kommunalverbände
die Pflicht , selbft als Käufer von Saatkartoffeln anfzutreten.

Zu 8 2.
Jnneehalb des Kommunalverbandes bedarf der Ver¬

kehr mit Saatkartoffeln zwischen den im 8 1 Abs. l bezeichn
ueten Personen keiner Genehmigung.

Be, der Genehmigung der Liefeningsvertrage haben die
Kommunalverbände darauf zu achten, daß der ordnungs-
niäßrge Saatkartoffelvettehr nicht unnötig erschwert wird.
Insbesondere gilt dies von Verträgen , die durch di? Land-
irirrschastskammern , die deutsche Landwirtschaftsgesellschaft
und ähnliche landwirtschaftliche Körperschaften vermittelt
worden sind. Die Eirt,cheidung ist möglichst zrr beschleum
gen. Es ist riirzrrlässig. die Genehmigung der Verträge an die
Brdtirgung zu knüpfen, daß Speisekartvsfeln zurückgeliefert
werden.

Die Lieferung von Saatkartoffeln auf Grund genest
r.rigter Verträge ist an keine Frist gebunden. Saatkartoffeln,
über die Lieferungsvcrträge abgeschlossen und genehmigt
sind .dürfen nicht zu Speisezivecken in Anspruch genommen
werden. Die Kominunalverbände haben darüber zu loschen,
daß die in ihren .Bezirk gelieferten Saatkartoffeln zur Aus
saat verwendet Werdern

Tie Kominunalverbände haben die Verkäufer von Snat-
kartoffeln bei der Ablieferung (Anforderung von Eisen
hahnwagen u. dgl.) irach Möglichkeit zu unterstützen, so
weit es mit der Lieferung von Speisekartofseln verträglich
ist. Vor allem müssen Frühkartoffeln , die zur Zagt ver¬
wendet werden sollen, wenn es irgend möglich ist, noch im
Herbst den Berbrauchsgebieten zugeführt werden, damit sie
rechtzeitig zum Ankeimen gebracht werden können.

Zu 8 2 Abs. 4.
Wenn es aus besonderen Gründen unbillig erscheinen

sollte, einen Lieferungsvertrag zu genehmigen,, obgleich die
Voraussetzungen des 8 2 Abs .3 vorliegen , so ist zur Ver¬
fügung der Genehmigung der Zustimmung des unterzeich¬
ne,en Ministers für Landwirtschaft , Domänen und Forsten
ernzuholen.

Berlin , den 16. August 1917.
t Der Minister für Landwirtschaft,

^ Domänen und Forsten.
Im Aufträge:

Freiherr von Hammerstein.
Der Minister für Handel und « cwcrste.

s Im Aufträge:
f) . r > Lusensktz. T1,.

Der Minister »es Innern " '-'j
Im Aufträge:
Dr . Maubach.

Berordunug
- über Kattoffeln . Voin 18. August 1917.

Auf Grund der Verordnung über die Kartoffclversor-
gung rm Wirtschaftsjahr 1917-18'vom 28. Juni 1917(Reichs-
Gesetzbl. S . 569) wird bestimmt:

^ n 8 1.
Die Versorgung der Bevölkerung mit Spetsekartosfeln

aus der Herbstkartoffelernte (8 2 der Verordnung vom 28.
Juni 1917) ist nach dem Grundsatz zu regeln, daß der
Wochenkopfsatz der versorgungsberechtigten Bevölkerung vor¬
läufig bis zu sieben Pfund Kartoffeln betrage.

8 2-
wie Kominunalverbände haben nach Anweisung der Ver¬

mittlungsstellen (8 6 der Verordnung vom 28. Juni 1917)
zur Deckung des Bedarfs an Kattoffeln die m den Kom-
urunalverbänden ihres Bezirkes geernteten Kattoffetmengen
nach näherer Maßgabe des 8 8 sicherzustellen. Be: Kar-
toisrlerzeugern mit 200 Quadratmeter Kartoffeln nbaufläche
und weniger findet eine Sicherstellung nicht statt.

Die sicherzusteltenoen Mengen sind für jetieii einzelne»
Kaltoffewrzeuäer und sodann für jede Gemeinde , jeden
Kommunalverband und jede Vermittlungsstelle sestzustellen.

Ter Feststellung bei dem einzelnen Kartoffelerzeuger ist
ein nach Maßgabe der Anordnungen der Reichskartoffel-
stelle vorläufig geschätzter Ernteettrag zugrunde zu legen.
Von dein Ertrage sind abzuziehen: ein von der Reichskar-
loffklstelle mit Genehmigung des Präsidenten des Kttcgs-
ernährungsamtes festgesetzter Bnichteil zur Deckung der zum
Verfuttern freigegebenen Kattoffeln (8 4 Abs. 2) und der
Verluste durch Schwund, der Eigenbedarf des Kartoffel
erzeugers und der Angehörigen seiner Wittschaft nach dem
Maßstab von tt/r Pfund für den Tag und Kopf, der Saatgut
bedari in Höhe von 40 Zentnern für das Hektar der Anbau¬
fläche 1916 sowie anerkannte Saathochznchten.

Die verbleibende Menge wird sicheraestellt. Trotz der
Sicherstellung darf der Kattoffelerzeuger Kartoffeln nach
Maßgabe der darüber ergehenden Bestimmungen in der
eigenen Brennerei , Trocknerei oder Stärkefabrik verarbei¬
ten sowie gemäß der Verordnung über Saatkartoffeln aus
der Ernte 1917 vom 16. August 1917 (R .ichs Gesetzbl. S , 711)
Kartoffeln als Saatgut absetzen.

Tic näheren Bestimmungen über die Feststellung der
sicherzustcllcnden Mengen und die Nachprüfung der Liefe¬
rung erlassen die Landeszenttalbeljörden im Einvernehmen
mit der Reichskartoffelstelle.

8 4. -
Kartoffeln , Kattosfelftätte , Kattvffelstärkemeht und Er¬

zeugnisse der Kattoffeltrocknevei dürfen : vorbehaltlich der
Vorschrift im Abs. 2, nicht verfüttert noch zu Futterzwecken
verarbeitet werden.

Verfüttert werden dürfen nur Kartoffeln , die nicht
gesund sind oder die Mindestgröße von 1 Zoll ' 2,72 Zenti-
meteri nicht erreichen.

s s.
Cs ist verboten, Kattoffeln elnznfäuren und die an die

Trvckenkartoffel-Verwertungs -Gesellschaft m. b. H. ln Berlin
abzuliefernden Mengen zu vergällen oder mit anderen Ge
genständcn zu vermengen.

8 6.
Wer den Anordnungen einer Landeszentralbehörde.

ui :e-5 Kommunalverbandes oder einer Gemeinde über die
Sicherstellung und Lieferung der sichergestellten Kar¬
toffel» zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder
raff einer dieser Strafen bestraft. Neben der Strafe kann
auf Einziehung der Vorräte erkannt werden, auf die sich
dje strafbare Handlung bezieht .ohne Unterschied, ob sie dem
Täter gehören oder nicht.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften in den $8 4. 5
werden nach 8 17 Nfez1 der Verordnung über die Kartoffel-
oersvrgung im Wirtschaftsjahr 1917-18 bestraft.

8 ?.
Tie Verordnung über die Kattoffelverforgnug vom 26.

Juni 1916 lReichs-Gesetzbl. S . 590), die Verordnungen über
Kartoffeln vom 1. Dezember 1916 (Reichs-Geseybl. S . 1314),
vom 7. Februar 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 104) und vorn
24. März 1917 (Reichs-Gesetzbl. Ä 278) sowie die Verord-
nung über das Verfüttern von Kartoffeln vom 15. April
19>6 (Reichs-Gesetzbl. S . 294) werden aufgehoben.

8 8.
Tiefe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

ui .un
Berlin , de» 16. August 1917.

Ter Präsident des K riegsernähr» nzs am i-
In Vertretung : . ,

m  Braun

Verordnung
über di« Kartoffeldersorguust im Wirtschaftsjahre

1917/ 18.
Auf Oftund der Verordnung über die Kartoffeiverso»'

mtna int Wittschaftsjahre 1917-18 vom 28. Juni 1917 M .-
G.-Bl . Seite 569) „nd der Bekanntm ichnng des'
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l'um W. und 25. August ds . Js . wird für v>' u Nuterlahn
kreis folgende Verordnung erlassen

^ 8 1.
Um die dem Kreiskommunalverband auferieptcn Pflich

len erfüllen zu können, werden die im Unterlahnkrers an-
gebauten Kartoffeln mit der Trennung dom Boden für den
Krciskommunalverband beschlagnahmt.

8 2.
dln den beschlagnahmten Vorräten dürfen Veränderun¬

gen nicht vorgenonrmen werden, soweit nicht m Nachstehen
dein etwas anderes bestimmt ist.

8 3.
Der Besitzer beschlagnahmter Vorräte ist berechtigt und

verpflichtet, die zu ihrer Erhaltung erforderlichen Hand
lungen vorzunehmen : er ist berechtigt und verpflichtet, ge¬
gebenenfalls auf Verlangen der Behörde die Kartofstln zu
verlesen und schadhafte anszusvndern.

8 4.
Rimntt der Besitzer eine zur Erhaltung der Vorräte

erforderliche Handlung binnen einer von der zuständigen
Behörde gesetzten Frist nicht vor, so kann die Behörde die
"forderlichen 'Arbeiten aus seine Kosten durch einen Dritten
vornehmen lassen. Der Verpflichtete hat die Vornahme
uni seinem Grund und Boden, sowie in seinen Wirtschafts¬
räume,i und mit Mitteln seines Betriebes zu gestatten.

8 5.
Trotz der Beschlagnahme dürfen aus ihren Vorräten

«) Kartoffelerzeuger, die im eigenen Haushalt zur mensch-
lichen Ernährung benötigten Kartoffeln verwenden,
innerhalb der Grenzen, die jelveils festgesetzt werden,

h) Tierhalter an Tiere nur Kartoffeln verfüttern , die nicht
gesund sind oder die die Mindestgröße von l Zoll (2,72
Ztm .) nicht erreichen,

c) Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe das zur
Frühjahrsbestellung erforderliche Saatgut rn Höhe bis
zu 10 Zentner für den Morgen verwenden.

Veräußerungen bezw. Abgaben sind zuläsiig:
a) au den Kreis und an die von ihm bestimmten Auf¬

käufer und Kommissonäre,
b ' au die Gemeinden des Unterlahnkreises und an die

von diesen bevollmächtigten Händler und Bcauftraaten,
c) au Privatpersonen , die ihren Wohnsitz in einer Gn-

meinde des Unterlahnkreises haben, geg.m Bezugsschein
der Ortsbehörde des - Wohnortes des Beziehers.

I ' 8 6.
Unternehmern landwirtschaftlicher Betriebe , die ihren

allgemeinen (Harcht-) Wohnsitz in einem anderen Kreis
haben, wird auf Verlangen die Genehmigung zur Ausfuhr
der von ihnen selbst eingebauten Kartoffeln in der Höhe bis
zu Ihs- Pfund für den Kopf und Tag ihrer Familien - und
Haushaltungsangehörigen vom Vorsitzenden des Krelsaus-
fchnsses erteilt . Voraussetzung der Genehmigung ist die Bei¬
bringung eines Nachweises dafür , daß der Unternehmer
für sich und seine Angehörigen auf den öffentlichen Bezug
von Kartoffeln in seiner Wohnsitzg.meinde verzichtet hat.

Für die im Kleinanbau gezogenen Kartoffeln von einer
Fläche in Größe bis zu 200 Quadratmeter (8 Ruten ) wird
ebenfalls auf Antrag vom Vorsitzenden des Kreisausschusses
eine Ausfuhrbewilligung erteilt , wenn die Beibringung einer
Einfuhrgenehmigung desjenigen Kommunalvexbandes , in
den die Kai-toffeln eingeführt werden sollen, bei ge brachtwild.

8 7.
Dje Beschlagnahme endigt mit dem freihändigen Eigen-

tgiuserwerb durch eine der im( § 5 genannten Stellen , mit
der Enteignung oder einer nachs8 6 zugelasstnen Verwen¬
dung oder Veräußerung.
- 8 8 .

Tie überschüssigen Kartoffelvorräte der Erzeuger wer¬
den vom Kommnnalverband und in den Gemeinden aufge-
klmst, welche sich, dabei des Handels bedienen werden. Er¬
folgt die Abgabe der beschlagnahmten Kartoffeln nicht frei¬
willig , so kann das Eigentum daran durch Anordnung des
Land rat s an eine von ihm bezeichnete Stelle od?;- Nerkn»
übertragen werden.

-teile oder Person

Dieftntgsn Verbraucher , tue chren Bevarf cm DipeVze
ka. tüfteln durch unmittelbaren Bezug vom Erzeuo.er rin¬
de-ken und den für die ganze Versorgungszeit erforderlichen
Vorrat selbst einkellern wollen , haben dies bei der Orts-
poltzeibehörde des Wohnortes zu melden und dre Ausstellung
kiues Bezugsscheines — 8 5 — zu beantragen . Die Orts-
Polizeibehörde hat . Bezugsscheine nach folgendem Muster
auszustellen:

K a r t o f fe l b e z u ĝ s s che i n.
- Der . (Name und Wohnort des
Versorgringsberechtigten) ist berechtigt, für . . . . (Zahl)
zu versorgende Personen . (Zahl ) Zentner
Kartoffeln gegen Abgabe dieses Scheines im llnterlahnkreise
zu kaufen.

. (Ort ), den . . , . . (Dutum).
Der Bürgermeister:

(Siegel.) (Unterschrift).
lieber die Erteilung der Kartoffelbezugsschein? traben die

Oelspolizeibehörden eine Liste anzulegen, aus der:
i . der Name des Käufers , bezw. Bezugsberechtigten,
L. die Zahl der Personen,
3. die genehmigte Menge

hervorgehen. "•
Die Ausstellung der Kartoffelbezugsscheine wird au?

der Grundlage erfolgen, daß auf jede versorgungöberechtizt?
Pdcivi. für die Zeit bis längstens 3. August 1918, also aus
längstens 46 Wochen, wöchentlich 8 Pfund Kartoffeln ent¬
fallen . In diesen Mengen ist ein Pfund auf Schwundver-
i'nst enthalten.

Dir Kartoffelerzeuger , die auf Grund von Bezugsschei-
>rn Kartoffeln verkauft haben, haben die abgegebenen

Mengen auf dem Bezugsschein zu vermerken uno letzteren bei
der Ortspolizeibehörde ihres Wohnortes abzuliefern . Zwecks
Anrechnung auf die Ablieferungsschuldigkeit der Landwirt?
und Eintrag in die Kartoffelwirtschaftskarte sind die Be¬
zugsscheine von den Ortspolizeibehörden zu sammeln, und
mit einem Verzeichnis von 4 zui 4 Wochen denn Kreisans-
schus: einzureichen. v

8 10
An diejenigen Versvrgungsberechtigten , die sich nicht

selbst eindecken können oder wollen, dürfen von den Ge-
ineinden nur gegen Kartoffelkarten oder Bezugsscheine Kar-
tosseln abgegeben werden. Die Abgabe darf bis auf wei-
teres 1 Pfund für den Kopf und Tag nicht übersteigen. Die
Schwerst- und Schwerarbeiter sind hierbei mit tVj> Pfund
für den Kopf und Tag zu bedenken.

zu ermitteln und diesen in rhren
bei Erzeugern sicherzustellen. In den Bedarssgemcinden
kann der Ankauf auf Grund von den Gemeinden auszn-
stelleuden Bezugsscheinen entsprechend der Bestimmung im
8 ä erfolgen.

8 11.
Der Kartoffelbedarf der Lazarette und der Kriegs¬

gefangenen, die bei industriellen Arbeitgebern beschäftigt
sind, ist ebenfalls auf Grund eines Bezugsscheines, ent¬
sprechend den Bestimmungen d>es 8 5, zu beschaffen und zloar
aus der Grundlage , daß die Kriegsgefangenen , soweit sie
Schwer- und Schwerstarbeiter sind, ' ebenfalls iVs Pfund
für den Kopf und Tag erhalten . Vor Ausstellung des Be¬
zugsscheines für Lazarette ist eine von der zuständigen mili¬
tärischen Stelle ausgestellte Bescheinigung von den: Ber-
pflegungsunternehmer beizubrinaen , daß der von ihm ange-
svrdertc Bedarf sich in den zulässigen Grenzen hält . In¬
dustrielle Arbeitgeber , die mehr als 100 Kriegsgefangen?
beschäftigen, werden durch die Heeresverwaltung mit Kar-
toffeki! versorgt.

Tie Kartoffelzuteilung für Kuraäste wird später ge¬
regelt.

8 12.
Wer den vorstehenden Anordnungen zuwidrrhandelt,

wird inil Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe
bis zu l(M)0() Mark oder mit einer dieser Strafen be¬
straft . Neben der Strafe kann auf Einziehung der Vor¬
räte erkannt werden, auf die sich di » strafbare Handlung
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Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer VerSffent

lichiing im Amtlichen Äreisblatt in Kraft.
Diez,  den 7. September 1617.

/ tmaifreitb an bet  Wf « iu front bic ■älvtHCevietiittgteit im
allgemeinen gering blieb  und nur ein erfolgreiches deutsches

Der Kreisausschuß de» Nnterlahnkreise».
Duderstadt.

J .-Nr . II. 9706. Diez,  den 7. September 1917-
"Die Magistrate und die Herren Bürgermeister werden

ersucht, borstehende Verordnung in den Gemeinden be¬
gannt zu geben und für eine geregelte Durchführung der
Kartvffelbersorgung zu sorgen. Dabei sind die Landwirte
darauf hinzuweisen, daß über jeden landwirtschaftlichen
Betrieb ' eine Kartoffelwirtschaftskarte geführt wird , ans
der dre Ablieferungsschuldigkeit jedes einzelnen Landwirts
festgestelli wird , und daß daher Kartoffelabgaben ohne Kar-
tosfrlbezugsscheine nicht Vorkommen dürfen, da der Land-
Wut ohne weiteres strafbar ist, wenn er seiner Ablrefe-
rungsschuldigkeit nicht Nachkommen kann. Ter eigene Be¬
darf des Kartvffelerzeugers und der Angehörigen seiner
Wirtschaft  beträgt nach 8 >'i der Verordnung vom 16. Au¬
gust 1917 l '/o Pfund für den Kopf und Tag und zwar
für die 'Zeit vom 15. September 1917 bis 14. September
1918. ! ! 1 : ; ' . ! | iff (

Forinulare für die Kattvfstlbezugsscheine >iitb ,n der
Dluckerci des Amtlichen Kreisblattes in Diez und Ems
zu haben. Für die Kattoffelkarten genügt in den Landge-
meinden eine einfache Bescheinigung des Bürgermeisters.
Die Listen über die ausgestellten Kartoffelbezugsscheine wer-
deu später zwecks Nachprüfung von mir eingezogen werden.
Die voll den Verkäufern eingehenden Kartoffelbezugsscheiue
"suche ich mir bestimmt zliiit 1. Oktober, 1. November,
1. Dezember usw. mit der vorgeschriebenen Zusammenstel¬
lung einzureichen.

Ich darf erwarten, daß von den Magistraten und den
Herren Bürgermeistern alles zu einer geregelten Kartoffel¬
versorgung geschieht. Ob eine Erhöhung der täglich zustän¬
digen Kartoffelmenge stattfindeir wird , wird von dem Ergeb¬
nis der Vorratserhebung im November d. Js . abhängen

Der .Kreisausschuß des Nntcrlah -rkreises.
Duderstadt.

Mchtamtlicher r «u

Der deutsche Ergänzungsbericht.
WTB. Berlin,  9 . Sept - Am 8. Septenrber wurde auf

der ganzen Westfront heftig gekämpft. Die Engländer haben
sich nach dem blutigen Mederwurf ihres letzten Angriffes
noch nicht zu einer neuen einheitlichen Aktion aufraffen kön¬
nen, allein sie suchen dort den französischen Angriff bei Ver¬
dun durch starke Feuersteigerung, vor allem an der Küste und
im Uperubogen, und durch Teilangrisfe zu unterstützen. Allein
alle ihre Vorstöße blieben erfolglos. Dagegen überwältigte!
östlich Oosttaverne eine deutsche Patrouille eine englische Gra¬
benbesatzung und brachte Gesängen« und ein Maschinengewehr
in die eigenen Gräben zurück.

Im A r t o i s unternahmen die Engländer gleichfalls zahl¬
reiche vergebliche Vorstöße. Zwischen La Bassee-Kanal und
Hulluch griffen sie zwischen 9 Uhr abends und l Uhr vor¬
mittags zweimal vergeblich in Kompaniestärkean. Um Mit¬
ternacht erfolgten Angriffe zweier Kompanien südöstlich Gab-
relle. Englische Stoßtrupps suchten bei Nveux, starke Pa¬
trouillen westlich Viscen im Artois und südlich von Qneant
vorzngehen. Sie hatten nirgends Erfolg. In der Gegend
von St . Quentin erfolgten nach starker Feuervorbcreftung
mn 9. September um 2 Ahr und um 21/2 Uhr morgens bei
der Malakow-Ferme und östlich von Billeret heftige feindliche
Angriffe. Bor St . Quenttn hotte der Gegner abends Gas
abgeblasen, ohne daß ein Jnfanterieangriff folgte. Das Ar¬
tillerie- und Minenfener blieb aber die Nacht hindurch stark.
In ber Nähe der .Kathedrale verursachten ins Stadtinnere schla¬
gende Granaten mehrere Brände.

Stoßtruppuuternehmen zu melden ist, versuchten die Franzose»
in der Champagne treue Angriffe. UM 2 Uhr nachmittags
steigerte sich die französische Arttllerietätigkeit junt Trom¬
melfeuer, teilweise mit Gasbeschuß. Oestlich der Straße St.
Sonplet—St . Hilaire wurde» Bereitstellungen starker Kräfte
erkannt. Kräftig einsetzendes Vernichtungsfeuer und flan¬
kierendes Maschinengewehrfeuer ließen den geplanten An¬
griff nicht zur Entwicklung kommen. Mcht mehr als etwa
300 Mann gelang es, vorzubrechen, die durch sofortigen Gegen¬
stoß wieder hi,musgeworfen wurden. Die gesamte Stellung
blieb unverändert in deutscher Hand.

Aus dem östlichen Maasufer  hat der mit Morgen¬
grauen einsctzende große französische Angriff trotz stärkster
Feurrstetgeruiigund rücksichtslosem Einsatz der Infanterie nen¬
nenswerte Erfolge bisher nicht zu erringen vermocht. Die
Franzosen versuchten es diesmal mit stundenlanger Vergasung
der deutschen Artillerie . Alleiir als ans den MorgenwebeLn
und dem schauerlichen Dunst der krepierenden Granaten und
der Gaswolken die ersten Sttirmsänlen vor den zerschosst non
deutschen Gräben auftauchten, wurden sie mit Handgranaten
und Maschinengewehrfcnerblutig zuritckgeworfen. Aber dqn,
im Nebel gedeckt dicht aufgeschlossenen Sturmabteilungen ge
strengungen waren vergeblich. Der nunmehr einsetzende deut¬
schen Stellungen östlich des Fosses-WaldeS und auf der Vaur-
Krenz-Höhe. Die Franzosen suchten in Richttmg Ornes —
das nach den Au ssagen eines gefangenen Offiziers, bas Tageis¬
ziel des rechten-Flügels bildete — Fuß zu fassen. Ihre An¬
strengungen waken vergeblich. Der nunmehr eins tzende deut
sch« Gegenstoß Warf sie ans der ganzen Front wieder zurück.
Eiligst flüchteten ihre Sturmwellen über das Trichtergelände
und durch die schauerlich zerschossenen Wälder. Nur auf der
Vaux-Kreuz-Hvhe, und im Südteil des Chaume-Waldes ver¬
mochten die Franzosen sich zu behaupten. Diese genügen
Erfolge, die in keinem Verhältnis zu den erlittenen Ber-
lnsten stehen, veranlaßten die französische Führung zu einem
neuen Angriffsvcrsuch am späten Nachmittag nordwestlich von
Bezonvaux. Allein die deutsche Artillerie, die die Fran¬
zosen niedergekümpst und vergast glaubten, schlug mit einem
Granathagel in die zum Angriff bereitgestellten Truppen¬
ansammlungen ein. Trümmer fluteten nach Süden zurück.
Ein neuer französischer Angriffsverfuch ist in dem Blute der
Angreifer erstickt. Arttllerie und Flieger teilen sich in glei¬
cher Weise in die Ehre des Tages.

Vermischte Nachrichten.
Opfer dcrUnvorsichtigkeit.  An der West¬

küste von Jütland in der Nähe von Thhbvrött ivvll-
ten siebeil Fischer aus Esbjerg von einer Mine, die
an Land getrieben worden war, eiaftge Metallteils
entfernen, als die Atine Plötzlich explodierte. Sechs
Fischer wurden sofort getötet und der sieÄrnte schwer ver¬
letzt. Die Explosion riß einen Krater von zehn Meter
Durchmesser und einigen Metern Tie-e und war so heftig,
daß die Häuser in Thhborön erschüttert wurden.

Grubenunglück.  Auf der Zeche Marsfeld in Langen-
i dreer sind durch eine Explosion schlagender Wetter 13 Berg¬

leute getötet und 5 verletzt worden. Der iibrige Teil der
Belegschaft konnte ungefährdet ausfahren.

Anzeige «.
Kreisarbeiisnachureis Limburg.

weibl. Abteilung.
Es werden für sofort gesucht:

Gut empfohlene Alleinmädchen,
Haus- u. Küchenmädchen.
Zimmermädchenfür Hotels,
Haushälterinnen aufs Land,
landwirtschaftlicheMägde und
Munitionsarbeiterinnen. [4148
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